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16. Bernhard, Reiner, Gartenstraße13, 61203 Reichelsheim (17.01.2019) 
 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 10.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
 
 
Zu 1. – 6.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Die Festsetzungen des Bebauungsplans „Logistikpark Wölfersheim A 45“ entsprechen den 
Ergebnissen des Zielabweichungsverfahrens. Diese wiederum bilden die Grundlage für die 
Bauleitplanung der Gemeinde Wölfersheim. Gleichzeitig wird damit § 1 Abs.4 BauGB Rech-
nung getragen, demzufolge Bauleitpläne den Zielen der Raumordnung anzupassen sind. 
Die Gemeinde Wölfersheim hat sich auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung und im 
Rahmen der dort notwendigen städtebaulichen Abwägung mit den im Rahmen der Beteili-
gungsverfahren vorgebrachten Anregungen der Öffentlichkeit befasst. 
Parallel zum Aufstellungsverfahren des Bebauungsplans hat die Gemeinde Wölfersheim 
eine schalltechnische Untersuchung, eine Verkehrsuntersuchung sowie eine Verkehrssimu-
lation, Bodengutachten, eine archäologisch-geophysikalische Prospektion, eine Natura 
2000-Verträglichkeitsprüfung, eine Artenschutzprüfung, einen Umweltbericht mit integrierter 
Landschaftsbildanalyse ein Gutachten zur Lufthygiene und eine Zusatzbewertung Land-
schaftsbild eingeholt. sowie zur Vervollständigung des Abwägungsmaterials eine gutachter-
liche Stellungnahme zur Frage der Lichtimmissionen erarbeitet. 
Die Gemeinde ist sich der mit dem Vorhaben verbundenen Auswirkungen, die sich insbe-
sondere aus den eingeholten Gutachten und Stellungnahmen ergeben, bewusst. Gleich-
wohl ist sie der Auffassung, dass die Vorteile des Vorhabens für die städtebauliche Entwick-
lung der Gemeinde Wölfersheim und der Region insgesamt gegenüber den negativen Aus-
wirkungen überwiegen. 
Die Auswirkungen des Vorhabens werden sowohl im Rahmen des Änderungsverfahrens 
des Regionalen Flächennutzungsplans als auch im Bebauungsplanverfahren beleuchtet 
und waren ebenfalls Gegenstand der im Rahmen des Zielabweichungsverfahrens erfolgten 
Abwägung. Zudem werden sie von der Gemeinde Wölfersheim bei ihrer Planungsentschei-
dung mit dem ihnen zukommenden Gewicht berücksichtigt. 
Aus Sicht der Gemeinde Wölfersheim wurden alle planungsrelevanten Auswirkungen im 
erforderlichen Umfang untersucht um eine sachgerechte Abwägung vornehmen zu können. 
Als Trägerin der Planungshoheit ist die Gemeinde Wölfersheim darüber hinaus bemüht, mit 
entsprechenden städtebaulichen oder anderen Maßnahmen gegebenenfalls verbleibende 
nachteilige Effekte auszugleichen bzw. diesen entgegenzusteuern. 
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17.Bernhard, Christiane, Im Kleinen Feld 6,61200 Wölfersheim (26.01.2019) 
 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 10.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
 
Zu 1.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Die Zunahme an Störungen im Offenland bei Wölfersheim hat bereits dazu geführt, dass die 
Landschaft im Umfeld der A 45 erheblich an Reiz und Erholungseignung verloren hat. 
Dies ist insbesondere im Hinblick auf die „Lichtverschmutzung“ zu beachten, denn der Of-
fenlandbereich zwischen Wölfersheim und Echzell wird bereits heute durch den Straßen-
verkehr erheblich mit nächtlicher Beleuchtung belastet. Gleichzeitig ist die Sensibilität einer 
intensiv genutzten Agrarlandschaft dieser Eingriffswirkung gegenüber deutlich geringer als 
beispielsweise in einer naturnahen Flussaue oder in Waldnähe. 
 
Zu 2.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Seit 2005 erhebt der Bund eine Lkw-Maut auf Autobahnen. Seit Einführung der Lkw-Maut 
auf allen Bundesstraßen seit 2018 werden von der Logistikbranche im Hinblick auf Fahrzei-
ten und Zielorientierung wieder vermehrt Autobahnen genutzt. 
 
Zu 3.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
REWE versichert, dass alle Logistik-Mitarbeiter aus Rosbach und Hungen übernommen 
werden. Für die Standorte Hungen und Rosbach v.d.H. liegen Nachnutzungskonzepte vor. 
Größtenteils werden Arbeitsplätze von den beiden Standorten nach Wölfersheim verlagert, 
doch hiermit werden Ausbildungsplätze in der Region gehalten. Es ist anzunehmen, dass es 
insgesamt zu einem Anstieg der Beschäftigtenzahlen kommt. 
 
Zu 4.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Die Lage des Gebiets ergibt sich aus den besonderen Anforderungen an einen großflächi-
gen Logistikbetrieb vor allem hinsichtlich Topographie, Flächenbedarf, Immissionsschutz 
und Verkehrsanbindung. Der Umweltbericht setzt sich ausführlich mit den Eingriffswirkun-
gen auf das Landschaftsbild auseinander und kommt zu schlüssigen Aussagen, die das 
Vorhaben sehr wohl als erheblichen Eingriff klassifizieren. Die Annahme der Verträglichkeit 
wird durch die geringe Sensibilität im Nahbereich des Plangebiets begründet. 
 
[Zu Ziffer 5. vgl. folgende Seite] 
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Zu 5.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung (§ 3 Abs. 1 BauGB) dient einer frühen Information 
über die „allgemeinen Ziele und Zwecke der Planung“, über sich wesentlich unterscheiden-
de Lösungen, die für die Neugestaltung oder Entwicklung eines Gebietes in Betracht kom-
men. Als Vorstufe zur Offenlegung eines konkreten Planentwurfs geht es um die Unterrich-
tung über das generelle Plankonzept, damit die Gemeinde schon in einem frühen Pla-
nungsstadium (auch) auf private Betroffenheiten aufmerksam gemacht werden kann, die 
Einfluss auf weitere Ausarbeitungen des Entwurfs haben können. Darüber hinaus ist der 
Öffentlichkeit Gelegenheit zur Äußerung und Erörterung zu geben. In welcher Form die 
Gemeinde die Öffentlichkeit unterrichtet ist ihr freigestellt, solange die interessierten Perso-
nen Aufschluss über die Planungsziele erhalten und sich substanziell dazu äußern können. 
So hat die Gemeinde Wölfersheim sich für eine Bürgerinformationsveranstaltung i.S. eines 
„Marktplatzkonzepts“ entschieden, im Verlauf dessen an einzelnen Themenwänden im 
Dialog mit der Bürgerschaft gesprochen wurde. Im Anschluss erfolgte die formale Öffent-
lichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Ab. 2 BauGB.  
Die wesentlichen Planbestandteile sind kongruent. Einzig hat REWE noch einige Informati-
onen – wie z.B. die Visualisierung des geplanten Gebäudes - dargeboten, die zwar interes-
sant jedoch nicht Gegenstand des formalen Bauleitplanverfahrens sind.  
 
 
 
 
 
 
Zu 6.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Die Ansiedelungsmöglichkeiten an den drei, nach erfolgter Alternativensuche, verbliebenen 
Standorten Hungen, Gießen, Wölfersheim wurden parallel intensiv geprüft, wobei der 
Standort in Wölfersheim nach Absage der Stadt Gießen als einziger alle Anforderungen 
nahezu vollständig erfüllte. 
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18. Bernhard-Ulrich, Monika, 61203 Reichelsheim (20.01.2019) 
 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 10.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Niederschlagsversickerung und Grundwasserneubildung werden im Bereich der Überbau-
ung künftig nicht mehr möglich sein. Das anfallende Regenwasser wird zwischengespei-
chert und mit gedrosseltem Abfluss über ein mehrere Hundert Meter langes Grabensystem 
und eine zusätzlichen Rückhaltemulde dem Einzugsgebiet wieder zugeleitet. Hierbei ist 
auch von einer zumindest teilweisen Versickerung auszugehen, sodass der Gebietswasser-
haushalt nicht nachhaltig verändert wird. Der Untergrund ist wegen des Lösslehms nur 
schlecht durchsickerbar und so tiefgründig, dass eine Gefährdung des Grundwassers aus-
zuschließen ist. Das erforderliche Rückhaltevolumen wird regelkonform ermittelt und der 
zulässige Drosselabfluss eingehalten, sodass keine Schäden am Gewässersystem zu er-
warten sind. 
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19. Bialowons, Horst, Licher Straße 72, 61200 Wölfersheim (13.01.2019) 
 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 10.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
 
 
Zu 1.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Die Anbindung der Fläche bzw. des Logistikzentrums an das ÖPNV-Netz ist gewünscht. So 
ist auf dem Gelände eine Busschleife mit Haltepunkt vorgesehen. Zudem wird der PKW- 
und ÖPNV-Verkehr über eine separate Zu- und Abfahrt an die Kreisstraße angebunden. 
Abstimmungen mit der Verkehrsgesellschaft Oberhessen (VGO) und dem Straßenbaulast-
träger über die Einbindung in den Gesamtliniennetzplan und die Anlage eines Haltepunkts 
werden geführt. 
Der Grundsatz, wonach neue Logistikzentren eine intermodale Verkehrsanbindung haben 
sollen, ist hier überwindbar, das Filialnetz eines Lebensmittelvollversorgers nie auf dem 
Wasser, über die Schiene oder aus der Luft angedient werden können. Ein solches Filial-
netz wird immer über Straßen angedient. 
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20. Boomgaarden, Birgit, Kohlhäuser Straße 15,61200 Wölfersheim (20.01.2019) 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 10.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
Zu 1.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Die Beanspruchung wertvoller Böden durch das Vorhaben ist unstrittig, bei Planungen in 
der fruchtbaren Wetterau aber letztlich unvermeidbar, will man die für den Naturschutz 
wertvollen Mager- und Feuchtstandorte sowie die Überschwemmungsgebiete von Bebau-
ung freihalten. Ein völliger Verzicht auf Baumaßnahmen und somit auch auf gewerbliche 
Großvorhaben würde die wirtschaftliche Lebensfähigkeit der Kommunen in der Region aber 
nachhaltig in Frage stellen und kann nicht Ziel der Raumplanung sein. 
Der Umweltbericht setzt sich ausführlich und gemäß den Vorschriften des BauGB mit den 
Folgen des Eingriffs auseinander. Das Bodenschutzgesetz formuliert Ziele und Vorkehrun-
gen für einen schonenden Umgang mit Grund und Boden, steht dem Vorhaben aber nicht 
entgegen. 
Niederschlagsversickerung und Grundwasserneubildung werden im Bereich der Überbau-
ung künftig nicht mehr möglich sein. Das anfallende Regenwasser wird zwischengespei-
chert und mit gedrosseltem Abfluss über ein mehrere Hundert Meter langes Grabensystem 
und eine zusätzlichen Rückhaltemulde dem Einzugsgebiet wieder zugeleitet. Hierbei ist 
auch von einer zumindest teilweisen Versickerung auszugehen, sodass der Gebietswasser-
haushalt nicht nachhaltig verändert wird. Der Untergrund ist wegen des Lösslehms nur 
schlecht durchsickerbar und so tiefgründig, dass eine Gefährdung des Grundwassers aus-
zuschließen ist. Das erforderliche Rückhaltevolumen wird regelkonform ermittelt und der 
zulässige Drosselabfluss eingehalten, sodass keine Schäden am Gewässersystem zu er-
warten sind. 
 
Zu 2.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Zum Thema Verkehr liegt ein Verkehrsgutachten vor (T+T Verkehrsmanagement Dreieich), 
demzufolge die erforderlichen Baumaßnahmen im öffentlichen Straßennetz eine ausrei-
chende Leistungsfähigkeit gewährleisten. Ergänzend wurde für die parallel zum Bauleit-
planverfahren laufende Abstimmung mit HessenMobil eine Simulation der Verkehrsströme 
und eine 24-h-Zählung erstellt, die das o.g. Ergebnis stützt. 
 
Von Seiten der Verkehrsbehörde Hessen Mobil und dem Wetteraukreis wurden zu dem 
Aufstellungsverfahren keine Hinweise gegeben, die der Planung entgegenstehen. Hessen 
Mobil macht jedoch deutlich, dass mit Inbetriebnahme der baulichen Anlagen alle erschlie-
ßungsbedingten Aus-/Umbaumaßnahmen baulich umgesetzt und für den öffentlichen Ver-
kehr freigegeben sein müssen. Diese Auflagen sind im Rahmen der verbindlichen Bauleit-
planung (Bebauungsplan) dargelegt. 
 
[Zu Ziffer 3 bis 5. vgl. folgende Seite] 
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Ergänzend sei hier angemerkt, dass die Verkehre aus dem Plangebiet hauptsächlich in/aus 
Richtung Autobahn (A45) und in/aus Richtung Wölfersheim abgewickelt werden. Auf der 
K181 bzw. in der Ortslage Echzell sind daher Mehrbelastungen durch den Quell- und Ziel-
verkehr des Logistikzentrums nicht zu erwarten. 
 
Zu 3.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Die Zunahme an Störungen im Offenland bei Wölfersheim hat bereits dazu geführt, dass die 
Landschaft im Umfeld der A 45 erheblich an Reiz und Erholungseignung verloren hat. 
Dies ist insbesondere im Hinblick auf die „Lichtverschmutzung“ zu beachten, denn der Of-
fenlandbereich zwischen Wölfersheim und Echzell wird bereits heute durch den Straßen-
verkehr erheblich mit nächtlicher Beleuchtung belastet. Der Bebauungsplan trifft zudem 
Festsetzungen, die die Lichtabstrahlung begrenzen werden. 
 
Zu 4.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Die Lage des Gebiets ergibt sich aus den besonderen Anforderungen an einen großflächi-
gen Logistikbetrieb vor allem hinsichtlich Topographie, Flächenbedarf, Immissionsschutz 
und Verkehrsanbindung. Der Umweltbericht sowie die zum 2. Entwurf in das Planverfahren 
aufgenommene Zusatzbewertung Landschaftsbild setzt sich ausführlich mit den Eingriffs-
wirkungen auf das Landschaftsbild auseinander und kommt zu schlüssigen Aussagen, die 
das Vorhaben sehr wohl als erheblichen Eingriff klassifizieren. Die Annahme der Verträg-
lichkeit wird durch die geringe Sensibilität im Nahbereich des Plangebiets begründet. 
 
Zu 5.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Die grundlegenden Belange zur Standortwahl wurden bereits in der Stellungnahme des 
BUND gewürdigt, der sich die Stellungnehmerin anschließt. 
Es wurde eine Standortalternativenprüfung durchgeführt. Neben den betriebswirtschaftli-
chen Aspekten war auch, aufgrund der zu erwartenden Verkehrsströme, die unmittelbare 
Nähe zur Autobahn von großer Bedeutung.  
 
Zu 6.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Die Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß BauGB wurde durchgeführt, zusätzlich wurde im 
Dezember 2018 eine Bürgerinformationsveranstaltung abgehalten. Sämtliche im Rahmen 
des Bauleitplanverfahrens relevanten Unterlagen wurden offengelegt. 
 
 
 
 

 



 

                                                                                                                                                                                 Gemeinde Wölfersheim “Logistikpark Wölfersheim A 45“– Abw. § 3(2) BauGB 

 

165 

 
 
 
 
 
 
 
1. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

21. Born, Steffen, Am Nordring 4,61209 Echzell (28.01.2019) 
 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 10.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
 
Zu 1.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Die Zunahme an Störungen im Offenland bei Wölfersheim hat bereits dazu geführt, dass die 
Landschaft im Umfeld der A 45 erheblich an Reiz und Erholungseignung verloren hat. 
Dies ist insbesondere im Hinblick auf die „Lichtverschmutzung“ zu beachten, denn der Of-
fenlandbereich zwischen Wölfersheim und Echzell wird bereits heute durch den Straßen-
verkehr erheblich mit nächtlicher Beleuchtung belastet. 
Parallel zum Aufstellungsverfahren des Bebauungsplans hat die Gemeinde Wölfersheim 
eine schalltechnische Untersuchung, eine Verkehrsuntersuchung sowie eine Verkehrssimu-
lation, Bodengutachten, eine archäologisch-geophysikalische Prospektion, eine Natura 
2000-Verträglichkeitsprüfung, eine Artenschutzprüfung, einen Umweltbericht mit integrierter 
Landschaftsbildanalyse sowie zur Vervollständigung des Abwägungsmaterials ein Gutach-
ten zur Lufthygiene sowie eine Zusatzbewertung Landschaftsbild eingeholt. 
Mit dem Ziel einer weitgehenden Vermeidung der „Lichtverschmutzung“ ist im Übrigen ein 
Gutachten in Bearbeitung, das die Auswirkungen des Vorhabens auf Mensch und Tier ein-
ordnen und optimieren soll. 
 
Zu 2.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Der Umweltbericht enthält eine Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung. Der naturschutzrechtli-
che Ausgleich wird rechtskonform durch Abbuchung von Ökopunkten aus dem kommunalen 
Ökokonto erbracht. Maßgeblich sind hier im Übrigen die Bestimmungen des BauGB, das 
den Ausgleich auch in anderer Form als durch Festsetzungen im Bebauungsplan ausdrück-
lich zulässt. 
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22. Breit, Anette, Lindenstraße 24, 61209 Echzell (30.01.2019) 
 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 10.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
Zu 1.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Die überbaubaren Grundstücksflächen werden im Bebauungsplan durch Baugrenzen be-
stimmt, bis an die gebaut werden kann. Zum Maß der baulichen Nutzung werden im Be-
bauungsplan zudem die Grundflächenzahl und die Baumassenzahl festgesetzt. Hinzu 
kommen Festsetzungen zur Höhenentwicklung baulicher Anlagen innerhalb des Plange-
biets. Der Bebauungsplan trifft insofern abschließende und eindeutige Festsetzungen zur 
möglichen Gebäudekubatur, diese wurde u.a. im Umweltbericht zu Grunde gelegt und ist 
bei der nachfolgenden Bauantragstellung nachzuweisen. 
 
Zu 2.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen 
s.o. 
 
Zu 3.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Die Ziele des Bodenschutzes und der Ernährungssicherheit sind als öffentliche Belange bei 
der Beurteilung des Vorhabens einzustellen, sind aber gegenüber den privaten nicht vor-
rangig. Das BauGB schreibt eine gerechte Abwägung aller maßgeblichen öffentlichen und 
privaten Belange vor. Im Übrigen sind Arbeitsplätze und kommunale Steuereinnahmen 
öffentliche Belange von hohem Rang. 
Es wird versichert, dass auch im weiteren Planungsprozess den Belangen der Landwirt-
schaft Rechnung getragen wird und die Situation durch geeignete Maßnahmen (Ersatz- und 
Tauschlandangebote, Entschädigungszahlungen u.a.) entschärft wird.  
Mögliche gutachterlich nachgewiesene Existenzgefährdungen werden durch Ersatz- und 
Tauschlandangebote abgewendet.  
Mit allen betroffenen Landwirten ist man in intensivem Kontakt. Die Ersatzflächenakquise 
der Gemeinde ist noch nicht abgeschlossen. Eine Abfrage bei den Bewirtschaftern hinsicht-
lich ihrer prozentualen Betroffenheit in Bezug auf Flächenverlust hat stattgefunden. 
Weitergehende Abstimmungen betreffen die Gemeinde Wölfersheim und die betroffenen 
Landwirte. Die Ebene der verbindlichen Bauleitplanung wird hiervon nicht berührt, die Er-
gebnisse der Gespräche werden insofern auch nicht in die Begründung zum Bebauungs-
plan aufgenommen. 
 
Zu 4.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Vorliegend ist der Bedarf für ein großflächiges Logistikzentrum als nachgewiesen zu be-
trachten. Gegenüber mehreren in der Fläche verteilten kleineren Einheiten ist zudem von 
einer Optimierung vor allem des Verkehrsflächenanteils auszugehen, sodass das Vorhaben 
– unter der erfüllbaren Voraussetzung, dass die bisherigen, in Wölfersheim zu konzentrie-
renden Standorte einer sinnvollen Nachfolgenutzung zugeführt werden – vertretbar ist. 
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23. Brenninge, Monika, Buchenweg 4, 61200 Wölfersheim (19.01.2019) 
 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 10.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
 
Zu 1 bis 8.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Parallel zum Aufstellungsverfahren des Bebauungsplans hat die Gemeinde Wölfersheim 
eine schalltechnische Untersuchung, eine Verkehrsuntersuchung sowie eine Verkehrssimu-
lation, Bodengutachten, eine archäologisch-geophysikalische Prospektion, eine Natura 
2000-Verträglichkeitsprüfung, eine Artenschutzprüfung, einen Umweltbericht mit integrierter 
Landschaftsbildanalyse ein Gutachten zur Lufthygiene und eine Zusatzbewertung Land-
schaftsbild eingeholt. sowie zur Vervollständigung des Abwägungsmaterials eine gutachter-
liche Stellungnahme zur Frage der Lichtimmissionen erarbeitet. 
 
Die Gemeinde ist sich der mit dem Vorhaben verbundenen Auswirkungen, die sich insbe-
sondere aus den eingeholten Gutachten und Stellungnahmen ergeben, bewusst. Gleich-
wohl ist sie der Auffassung, dass die Vorteile des Vorhabens für die städtebauliche Entwick-
lung der Gemeinde Wölfersheim und der Region insgesamt gegenüber den negativen Aus-
wirkungen überwiegen. 
Die Auswirkungen des Vorhabens werden sowohl im Rahmen des Änderungsverfahrens 
des Regionalen Flächennutzungsplans als auch im Bebauungsplanverfahren beleuchtet 
und waren ebenfalls Gegenstand der im Rahmen des Zielabweichungsverfahrens erfolgten 
Abwägung. Zudem werden sie von der Gemeinde Wölfersheim bei ihrer Planungsentschei-
dung mit dem ihnen zukommenden Gewicht berücksichtigt. 
 
Aus Sicht der Gemeinde Wölfersheim wurden alle planungsrelevanten Auswirkungen im 
erforderlichen Umfang untersucht um eine sachgerechte Abwägung vornehmen zu können. 
 
Als Trägerin der Planungshoheit ist die Gemeinde Wölfersheim darüber hinaus bemüht, mit 
entsprechenden städtebaulichen oder anderen Maßnahmen gegebenenfalls verbleibende 
nachteilige Effekte auszugleichen bzw. diesen entgegenzusteuern. 
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24. Büchsenschütz-Bernick, Roland, Schilfweg 5, 61200 Wölfersheim (28.01.2019) 
 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 10.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
 
Zu 1.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Die Lage des Gebiets in einem von der A 45 vorbelasteten Landschaftsraum ergibt sich aus 
den besonderen Anforderungen an einen großflächigen Logistikbetrieb vor allem hinsichtlich 
Topographie, Flächenbedarf, Immissionsschutz und Verkehrsanbindung. Das Erfordernis 
zur Rückgabe der Fläche resultiert aus dem durchgeführten Zielabweichungsverfahren.  
Bezüglich der Immobilienwerte ist anzumerken, dass es nach höchstrichterlicher Recht-
sprechung des Bundesverwaltungsgerichts (BVerwG 09.02.1995, 4 NB 17.94) keinen 
Rechtsanspruch darauf gibt, dass sich die Umgebung nicht verändert. Vielmehr müssen 
Eigentümer und Eigentümerinnen damit rechnen, dass sich durch rechtmäßige Planungen 
oder Einzelbaumaßnahmen im Umfeld Veränderungen ergeben können. Das Eigentums-
grundrecht des Art. 14 GG gewährleistet nicht die optimale wirtschaftliche Nutzbarkeit, son-
dern die wirtschaftliche Verfügbarkeit des Eigentums. 
 
Parallel zum Aufstellungsverfahren des Bebauungsplans hat die Gemeinde Wölfersheim 
eine schalltechnische Untersuchung, eine Verkehrsuntersuchung sowie eine Verkehrssimu-
lation, Bodengutachten, eine archäologisch-geophysikalische Prospektion, eine Natura 
2000-Verträglichkeitsprüfung, eine Artenschutzprüfung, einen Umweltbericht mit integrierter 
Landschaftsbildanalyse ein Gutachten zur Lufthygiene und eine Zusatzbewertung Land-
schaftsbild eingeholt. sowie zur Vervollständigung des Abwägungsmaterials eine gutachter-
liche Stellungnahme zur Frage der Lichtimmissionen erarbeitet. 
 
Aus Sicht der Gemeinde Wölfersheim wurden alle planungsrelevanten Auswirkungen im 
erforderlichen Umfang untersucht um eine sachgerechte Abwägung vornehmen zu können. 
Die Gemeinde ist sich der mit dem Vorhaben verbundenen Auswirkungen, die sich insbe-
sondere aus den eingeholten Gutachten und Stellungnahmen ergeben, bewusst. Gleich-
wohl ist sie der Auffassung, dass die Vorteile des Vorhabens für die städtebauliche Entwick-
lung der Gemeinde Wölfersheim und der Region insgesamt gegenüber den negativen Aus-
wirkungen überwiegen. 
 
Die Gewerbestruktur der Gemeinde Wölfersheim wird durch das Projekt nicht beeinflusst 
werden. Die Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten hat sich wie folgt 
seit 1990 entwickelt: 
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Gemeinde Wölfersheim Sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte

1990 1.309 100,00%
1995 1.180 90,15%
2000 1.121 85,64%
2005 1.287 98,32%
2008 1.833 140,03%
2014 2.147 181,95%  

 
Durch Neuansiedlungen und gezielten Erweiterungen von gewerblich und industriell ausge-
richteten Unternehmen hat sich die Gewerbestruktur im Industrie- und Gewerbegebiet Ber-
stadt und im Gewerbepark Wölfersheim bestens entwickelt. Die unternehmerischen Struktu-
ren sind gut durchmischt. Je Unternehmen bewegen sich die Beschäftigungszahlen zwi-
schen 10 und 450 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
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25. Büntig, Hans-Peter und Giesela, Goldbergstraße 11, 63667 Nidda (24.01.2019) 
 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 10.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
Zu 1 bis 3.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Bereits Anfang 2016 begann die REWE Group mit der Suche nach potentiellen Gewerbeflä-
chen in einem Umkreis von ca. 50 bis 60 km rund um Frankfurt. Mit der Identifizierung ge-
eigneter Grundstücke wurde die externe Firma Imtargis beauftragt, die neun Flächen indivi-
duell auf deren Eignung prüfte. Mehrere davon (z. B. Großen Buseck, Gewerbegebiet Ost, 
Fernwald, An der A5, Butzbach, Magnapark, Friedberg, Ray Barracks) schieden bereits im 
Vorfeld aufgrund mangelnder Grundstücksgröße aus. 
Die Ansiedelungsmöglichkeiten an den drei verbliebenen Standorten Hungen, Gießen, 
Wölfersheim wurden parallel intensiv geprüft, wobei der Standort in Wölfersheim nach Ab-
sage der Stadt Gießen als einziger alle Anforderungen –Lage: zentral im Liefergebiet, Mit-
arbeiterbindung: Nähe zum Altstandort, Grundstücksgröße: > = 300.000 m², ebenerdig, 
Erschließung: BAB-Anschluss, Parkplätze: > 600 PKW- und > 200 LKW-Stellplätze- nahezu 
vollständig erfüllte. 
Ferner sei auf ein Abstimmungs- und Strategietreffen einer Gemeinschaftsinitiative der 
Kommunen Echzell, Nidda und Wölfersheim sowie der Wirtschaftsförderung Wetterau 
GmbH im Mai 2016 hingewiesen, bei dem sich unabhängig von REWE als Investor der 
Standort Wölfersheim als potentiell am besten für einen interkommunalen Gewerbepark im 
Nahbereich der A 45 geeignet herausstellte. 
 
Zu 4 bis 8.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Die Beanspruchung wertvoller Böden durch das Vorhaben ist unstrittig, bei Planungen in 
der fruchtbaren Wetterau aber letztlich unvermeidbar, will man die für den Naturschutz 
wertvollen Mager- und Feuchtstandorte sowie die Überschwemmungsgebiete von Bebau-
ung freihalten. Ein völliger Verzicht auf Baumaßnahmen und somit auch auf gewerbliche 
Großvorhaben würde die wirtschaftliche Lebensfähigkeit der Kommunen in der Region aber 
nachhaltig in Frage stellen und kann nicht Ziel der Raumplanung sein. 
Betont sei, dass erhebliche Teile des Plangebiets Verfüllungen des früheren Braunkohleab-
baus betreffen, die pedologisch eindeutig geringwertiger sind als rezente Parabraunerden 
oder Tschernoseme, weshalb eine für die Wetterau letztlich durchschnittliche spezifische 
Eingriffserheblichkeit gegeben ist. 
Der Umweltbericht setzt sich ausführlich und gemäß den Vorschriften des BauGB mit den 
Folgen des Eingriffs auseinander. Das Bodenschutzgesetz formuliert Ziele und Vorkehrun-
gen für einen schonenden Umgang mit Grund und Boden, steht dem Vorhaben aber nicht 
entgegen. 
 
 



 

                                                                                                                                                                                 Gemeinde Wölfersheim “Logistikpark Wölfersheim A 45“– Abw. § 3(2) BauGB 

 

172 

 
 
 
 
 
 
 
1. 
 
 
 
 
 
 
 
2. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

26. Bunzel, Karola, Münzenberger Straße, 61200 Wölfersheim (21.01.2019) 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 10.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
Zu 1.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Es wird versichert, dass auch im weiteren Planungsprozess den Belangen der Landwirt-
schaft Rechnung getragen wird und die Situation durch geeignete Maßnahmen (Ersatz- und 
Tauschlandangebote, Entschädigungszahlungen u.a.) entschärft wird.  
Mögliche gutachterlich nachgewiesene Existenzgefährdungen werden durch Ersatz- und 
Tauschlandangebote abgewendet.  Mit allen betroffenen Landwirten ist man in intensivem 
Kontakt. Die Ersatzflächenakquise der Gemeinde ist noch nicht abgeschlossen. Eine Abfra-
ge bei den Bewirtschaftern hinsichtlich ihrer prozentualen Betroffenheit in Bezug auf Flä-
chenverlust hat stattgefunden. Weitergehende Abstimmungen betreffen die Gemeinde Wöl-
fersheim und die betroffenen Landwirte. Die Ebene der verbindlichen Bauleitplanung wird 
hiervon nicht berührt, die Ergebnisse der Gespräche werden insofern auch nicht in die Be-
gründung zum Bebauungsplan aufgenommen. 
 
Zu 2.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Die Ziele des Bodenschutzes und der Ernährungssicherheit sind als öffentliche Belange bei 
der Beurteilung des Vorhabens einzustellen, sind aber gegenüber den privaten nicht vor-
rangig. Das BauGB schreibt eine gerechte Abwägung aller maßgeblichen öffentlichen und 
privaten Belange vor. Im Übrigen sind Arbeitsplätze und kommunale Steuereinnahmen 
öffentliche Belange von hohem Rang. Vorliegend ist der Bedarf für ein großflächiges Lo-
gistikzentrum als nachgewiesen zu betrachten. Gegenüber mehreren in der Fläche verteil-
ten kleineren Einheiten ist zudem von einer Optimierung vor allem des Verkehrsflächenan-
teils auszugehen, sodass das Vorhaben – unter der erfüllbaren Voraussetzung, dass die 
bisherigen, in Wölfersheim zu konzentrierenden Standorte einer sinnvollen Nachfolgenut-
zung zugeführt werden – vertretbar ist. 
 
Zu 3.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Parallel zum Aufstellungsverfahren des Bebauungsplans hat die Gemeinde Wölfersheim 
eine schalltechnische Untersuchung, eine Verkehrsuntersuchung sowie eine Verkehrssimu-
lation, Bodengutachten, eine archäologisch-geophysikalische Prospektion, eine Natura 
2000-Verträglichkeitsprüfung, eine Artenschutzprüfung, einen Umweltbericht mit integrierter 
Landschaftsbildanalyse sowie zur Vervollständigung des Abwägungsmaterials ein Gutach-
ten zur Lufthygiene und zur Auswirkung von Lichtemissionen sowie eine Zusatzbewertung 
Landschaftsbild eingeholt. Die Gemeinde ist sich der mit dem Vorhaben verbundenen Aus-
wirkungen, die sich insbesondere aus den eingeholten Gutachten und Stellungnahmen 
ergeben, bewusst. Gleichwohl ist sie der Auffassung, dass die Vorteile des Vorhabens für 
die städtebauliche Entwicklung der Gemeinde Wölfersheim und der Region insgesamt ge-
genüber den negativen Auswirkungen überwiegen.  
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27. Cantatore, Anthony, Anke, Marlen Sautier, Schützenstraße 11, 61200 Wölfers-
heim (15.01.2019) 
 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 10.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
 
Zu 1.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Parallel zum Aufstellungsverfahren des Bebauungsplans hat die Gemeinde Wölfersheim 
eine schalltechnische Untersuchung, eine Verkehrsuntersuchung sowie eine Verkehrssimu-
lation, Bodengutachten, eine archäologisch-geophysikalische Prospektion, eine Natura 
2000-Verträglichkeitsprüfung, eine Artenschutzprüfung, einen Umweltbericht mit integrierter 
Landschaftsbildanalyse sowie zur Vervollständigung des Abwägungsmaterials ein Gutach-
ten zur Lufthygiene und zur Auswirkung von Lichtemissionen sowie eine Zusatzbewertung 
Landschaftsbild eingeholt. 
 
Die Gemeinde ist sich der mit dem Vorhaben verbundenen Auswirkungen, die sich insbe-
sondere aus den eingeholten Gutachten und Stellungnahmen ergeben, bewusst. Gleich-
wohl ist sie der Auffassung, dass die Vorteile des Vorhabens für die städtebauliche Entwick-
lung der Gemeinde Wölfersheim und der Region insgesamt gegenüber den negativen Aus-
wirkungen überwiegen. 
 
Die Auswirkungen des Vorhabens werden sowohl im Rahmen des Änderungsverfahrens 
des Regionalen Flächennutzungsplans als auch im Bebauungsplanverfahren beleuchtet 
und waren ebenfalls Gegenstand der im Rahmen des Zielabweichungsverfahrens erfolgten 
Abwägung. Zudem werden sie von der Gemeinde Wölfersheim bei ihrer Planungsentschei-
dung mit dem ihnen zukommenden Gewicht berücksichtigt. 
 
Aus Sicht der Gemeinde Wölfersheim wurden alle planungsrelevanten Auswirkungen im 
erforderlichen Umfang untersucht um eine sachgerechte Abwägung vornehmen zu können. 
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28. Casper, Stephanie, Sülzbergstraße 1,61169 Friedberg (30.01.2019) 
 
Beschlussempfehlungen 
 
Zu 1.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Die Beanspruchung wertvoller Böden durch das Vorhaben ist unstrittig, bei Planungen in 
der fruchtbaren Wetterau aber letztlich unvermeidbar, will man die für den Naturschutz 
wertvollen Mager- und Feuchtstandorte sowie die Überschwemmungsgebiete von Bebau-
ung freihalten. Ein völliger Verzicht auf Baumaßnahmen und somit auch auf gewerbliche 
Großvorhaben würde die wirtschaftliche Lebensfähigkeit der Kommunen in der Region aber 
nachhaltig in Frage stellen und kann nicht Ziel der Raumplanung sein. 
Betont sei, dass erhebliche Teile des Plangebiets Verfüllungen des früheren Braunkohleab-
baus betreffen, die pedologisch eindeutig geringwertiger sind als rezente Parabraunerden 
oder Tschernoseme, weshalb eine für die Wetterau letztlich durchschnittliche spezifische 
Eingriffserheblichkeit gegeben ist. 
Der Umweltbericht setzt sich ausführlich und gemäß den Vorschriften des BauGB mit den 
Folgen des Eingriffs auseinander. Das Bodenschutzgesetz formuliert Ziele und Vorkehrun-
gen für einen schonenden Umgang mit Grund und Boden, steht dem Vorhaben aber nicht 
entgegen. 
 
Zu 2.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Es ist richtig, dass Niederschlagsversickerung und Grundwasserneubildung im Bereich der 
Überbauung künftig nicht mehr möglich sein werden. Das anfallende Regenwasser wird 
aber zwischengespeichert und mit gedrosseltem Abfluss über ein mehrere Hundert Meter 
langes Grabensystem und eine zusätzlichen Rückhaltemulde dem Einzugsgebiet wieder 
zugeleitet. Hierbei ist auch von einer zumindest teilweisen Versickerung auszugehen, so-
dass der Gebietswasserhaushalt nicht nachhaltig verändert wird. Das Abpumpen von 
Grundwasser ist nicht vorgesehen. Für den Havariefall werden Tankstellen regelmäßig mit 
Rückhaltewannen ausgestattet. Der Untergrund ist wegen des Lösslehms im Übrigen nur 
schlecht durchsickerbar und so tiefgründig, dass eine Gefährdung des Grundwassers aus-
zuschließen ist. 
 
Zu 3.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Das erforderliche Rückhaltevolumen wird regelkonform ermittelt, der zulässige Drosselab-
fluss eingehalten, sodass keine Schäden am Gewässersystem zu erwarten sind. Die An-
nahme einer zu geringen Dimensionierung wird von der Stellungnahme im Übrigen nicht 
begründet. Hinsichtlich der geplanten Ableitung des Niederschlagswassers in den Wasch-
bach ist nicht von Verstößen gegen das Wasserhaushaltsgesetz, die Wasserrahmenrichtli-
nie oder den Hochwasserschutz auszugehen, da die festgesetzten Maßnahmen mit der 
zuständigen Wasserbehörde abgestimmt und von dieser genehmigt werden. 
 
[Zu Ziffer 4-7. vgl. folgende Seite] 
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Zu 4.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Die Lage des Logistikzentrums inmitten der Ackerflur weitab der Ortslagen lässt eine Ver-
änderung der kleinklimatischen Bedingungen für die Anwohner insbesondere auch der 
Ortslage von Echzell nicht erwarten. Die Verdunstung des Niederschlagswassers wird über 
die Dachflächen bei der Mehrzahl der Regenereignisse auch künftig möglich sein. Eine 
Beschleunigung des Abflusses aus dem Gebiet ist allein nach stärkeren Regenereignissen 
zu erwarten und dies auch nur bis zum zulässigen Drosselabfluss. Bei diesen Wetterlagen 
bedarf es aber keiner Erhöhung der Luftfeuchtigkeit. 
 
Zu 5.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Erhebliche Beeinträchtigungen für das Vogelschutzgebiet Wetterau wurden bereits im Vor-
feld des Bauleitplanverfahrens durch eine Verträglichkeitsstudie ausgeschlossen, die sich 
ausgiebig auch mit der Frage von Randeffekten durch das Vorhaben auseinandersetzt. Die 
im Gebiet selbst betroffenen Arten wurden in zwei Vegetationsperioden ermittelt; für sie 
werden geeignete Kompensationsmaßnahmen geplant und umgesetzt, die im Umweltbe-
richt und im artenschutzrechtliche Fachbeitrag ausführlich hergeleitet und erläutert werden. 
Die Bestimmungen des BNatSchG oder der FFH-Richtlinie werden nicht verletzt. 
 
Zu 6.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Die Lage des Gebiets ergibt sich aus den besonderen Anforderungen an einen großflächi-
gen Logistikbetrieb vor allem hinsichtlich Topographie, Flächenbedarf, Immissionsschutz 
und Verkehrsanbindung. Der Umweltbericht setzt sich ausführlich mit den Eingriffswirkun-
gen auf das Landschaftsbild auseinander und kommt zu schlüssigen Aussagen, die das 
Vorhaben sehr wohl als erheblichen Eingriff klassifizieren. Die Annahme der Verträglichkeit 
wird durch die geringe Sensibilität im Nahbereich des Plangebiets begründet. Gerade die 
Zunahme an Störungen im Offenland bei Wölfersheim hat bereits dazu geführt, dass die 
Landschaft im Umfeld der A 45 erheblich an Reiz und Erholungseignung verloren hat. 
 
Zu 7.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Zum Thema Verkehr liegt ein Verkehrsgutachten vor (T+T Verkehrsmanagement Dreieich), 
demzufolge die erforderlichen Baumaßnahmen im Straßennetz eine ausreichende Ver-
kehrsqualität gewährleisten. Ergänzend wurde für die parallel zum Bauleitplanverfahren 
laufende Abstimmung mit HessenMobil eine Simulation der Verkehrsströme sowie eine 24-
h-Zählung erstellt, die das o.g. Ergebnis stützen. 
 
Es sei darauf hingewiesen, dass der bisherige Pendelverkehr zwischen den REWE-Lagern 
in Hungen und Rosbach entfällt. Ebenso ist mit einer Reduzierung des LKW-Verkehrs zu 
rechnen. 
 
[Zu Ziffer 8 u.9. vgl. folgende Seite] 
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Zu 8.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Das Vorhaben entspricht den regionalplanerischen Zielen und Grundsätzen, da diese der 
grundsätzlichen Möglichkeit der Zielabweichung unterliegen. Aus der relativen Ortsgebun-
denheit des Vorhabens und dem Mangel an geeigneten Alternativstandorten ergibt sich der 
gewählte Standort als einzig realisierbarer für das geplante Projekt. 
Bereits Anfang 2016 begann die REWE Group mit der Suche nach potentiellen Gewerbeflä-
chen mit einer Größe von mehr als 15 ha in einem Umkreis von ca. 50 bis 60 km rund um 
Frankfurt. Im Kontext der geplanten Verlagerung des Fleischwerks Brandenburg wurde die 
externe Firma Imtargis mit der Identifizierung geeigneter Grundstücke beauftragt. Da sich 
die Standortanforderungen des neuen Logistikzentrums und des Fleischwerks grundsätzlich 
ähneln, wurde auch bei der Flächensuche für das Logistikzentrum auf die vorliegende Stu-
die der Firma Imtargis zurückgegriffen. Allerdings übersteigt die für das Logistikzentrum 
benötigte Fläche (ca. 30 ha) die des Fleischwerks (ca. 15 – 20 ha), weshalb mehrere der 
neun individuell geprüften Flächen (z. B. Großen Buseck, Gewerbegebiet Ost, Fernwald, An 
der A5, Butzbach, Magnapark) bereits im Vorfeld ausschieden. Die Ansiedelungsmöglich-
keiten an den drei verbliebenen Standorten -Hungen, Gießen, Wölfersheim- wurden parallel 
intensiv geprüft, wobei der Standort in Wölfersheim nach Absage der Stadt Gießen als ein-
ziger alle Anforderungen –Lage: zentral im Liefergebiet, Mitarbeiterbindung: Nähe zum 
Altstandort, Grundstücksgröße: > = 300.000 m², ebenerdig, Erschließung: BAB-Anschluss, 
Parkplätze: > 600 PKW- und > 200 LKW-Stellplätze- nahezu vollständig erfüllte. Detaillierte 
Ausführungen hierzu finden sich in Kapitel 1.6 Innenentwicklung (S. 12 + 13) der Begrün-
dung zum Bebauungsplan-Entwurf. 
Ferner sei auf ein Abstimmungs- und Strategietreffen einer Gemeinschaftsinitiative der 
Kommunen Echzell, Nidda und Wölfersheim sowie der Wirtschaftsförderung Wetterau 
GmbH im Mai 2016 hingewiesen, bei dem sich unabhängig von REWE als Investor der hier 
zur Debatte stehende Standort als potentiell am besten für einen interkommunalen Gewer-
bepark im Nahbereich der A 45 geeignet herausstellte. 

 
 
Zu 9.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Unter Verweis auf die Ausführungen zu 1-8 ist festzustellen, dass die gesetzlichen Anforde-
rungen eingehalten werden. Das Vorhaben ist zulässig. 
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29. Damm, Joachim, Schwalheimer Str. 1, 61200 Wölfersheim (20.01.2019) 
 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 10.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
 
 
 
 
Zu 1.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Zum Thema Verkehr liegt ein Verkehrsgutachten vor (T+T Verkehrsmanagement Dreieich), 
demzufolge die erforderlichen Baumaßnahmen im öffentlichen Straßennetz eine ausrei-
chende Leistungsfähigkeit gewährleisten. Ergänzend wurde für die parallel zum Bauleit-
planverfahren laufende Abstimmung mit HessenMobil eine Simulation der Verkehrsströme 
und eine 24-h-Zählung erstellt, die das o.g. Ergebnis stützt. 
 
Von Seiten der Verkehrsbehörde Hessen Mobil und dem Wetteraukreis wurden zu dem 
Aufstellungsverfahren keine Hinweise gegeben, die der Planung entgegenstehen. Hessen 
Mobil macht jedoch deutlich, dass mit Inbetriebnahme der baulichen Anlagen alle erschlie-
ßungsbedingten Aus-/Umbaumaßnahmen baulich umgesetzt und für den öffentlichen Ver-
kehr freigegeben sein müssen. Diese Auflagen sind im Rahmen der verbindlichen Bauleit-
planung (Bebauungsplan) dargelegt. 
 
Ergänzend sei hier angemerkt, dass die Verkehre aus dem Plangebiet hauptsächlich in/aus 
Richtung Autobahn (A45) und in/aus Richtung Wölfersheim abgewickelt werden. Auf der 
K181 bzw. in der Ortslage sind daher Mehrbelastungen durch den Quell- und Zielverkehr 
des Logistikzentrums nicht zu erwarten. 
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30. de Zeeuw, Vanessa, Lessingstraße 8, 61231 Bad Nauheim 
 
Beschlussempfehlungen 
 
Zu A 1 bis A 10.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
 
 
Zu 1.: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genommen. 
Die Gemeinde Wölfersheim hat sich auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung und im 
Rahmen der dort notwendigen städtebaulichen Abwägung mit den im Rahmen der Beteili-
gungsverfahren vorgebrachten Anregungen der Öffentlichkeit befasst.  
 
Parallel zum Aufstellungsverfahren des Bebauungsplans hat die Gemeinde Wölfersheim 
eine schalltechnische Untersuchung, eine Verkehrsuntersuchung sowie eine Verkehrssimu-
lation, Bodengutachten, eine archäologisch-geophysikalische Prospektion, eine Natura 
2000-Verträglichkeitsprüfung, eine Artenschutzprüfung, einen Umweltbericht mit integrierter 
Landschaftsbildanalyse ein Gutachten zur Lufthygiene und eine Zusatzbewertung Land-
schaftsbild eingeholt sowie zur Vervollständigung des Abwägungsmaterials eine gutachterli-
che Stellungnahme zur Frage der Lichtimmissionen erarbeitet. 
 
Die Gemeinde ist sich der mit dem Vorhaben verbundenen Auswirkungen, die sich insbe-
sondere aus den eingeholten Gutachten und Stellungnahmen ergeben, bewusst. Gleich-
wohl ist sie der Auffassung, dass die Vorteile des Vorhabens für die städtebauliche Entwick-
lung der Gemeinde Wölfersheim und der Region insgesamt gegenüber den negativen Aus-
wirkungen überwiegen. 
 
Die Auswirkungen des Vorhabens werden sowohl im Rahmen des Änderungsverfahrens 
des Regionalen Flächennutzungsplans als auch im Bebauungsplanverfahren beleuchtet 
und waren ebenfalls Gegenstand der im Rahmen des Zielabweichungsverfahrens erfolgten 
Abwägung. Zudem werden sie von der Gemeinde Wölfersheim bei ihrer Planungsentschei-
dung mit dem ihnen zukommenden Gewicht berücksichtigt. 
 
Aus Sicht der Gemeinde Wölfersheim wurden alle planungsrelevanten Auswirkungen im 
erforderlichen Umfang untersucht um eine sachgerechte Abwägung vornehmen zu können. 
 
Als Trägerin der Planungshoheit ist die Gemeinde Wölfersheim darüber hinaus bemüht, mit 
entsprechenden städtebaulichen oder anderen Maßnahmen gegebenenfalls verbleibende 
nachteilige Effekte auszugleichen bzw. diesen entgegenzusteuern. 
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Zu 2.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
vgl. Ausführungen zu Ziffer 1 
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31. Degkwitz, Christa, Lindenstraße 6, 61209 Echzell (31.01.2019) 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 10.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
Zu 1.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Art. 26c der Hessischen Verfassung lautet: „Der Staat, die Gemeinden und Gemeindever-
bände berücksichtigen bei ihrem Handeln das Prinzip der Nachhaltigkeit, um die Interessen 
künftiger Generationen zu wahren.“ Es handelt sich hierbei um ein Staatsziel, das im kon-
kreten Einzelfall mit anderen, ggf. auch in Konflikt stehenden Staatszielen und nachgeord-
neten Rechtsnormen abzuwägen ist, zum Beispiel mit Art. 26d, der die Förderung der Infra-
struktur als Staatsziel definiert. Welchem Ziel jeweils der Vorrang einzuräumen ist, obliegt 
der politischen Entscheidung und steht der rechtlichen Klärung offen. Ein Verstoß gegen die 
Verfassung ist damit nicht verbunden. 
 
Zu 2.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Beanspruchung wertvoller Böden durch das Vorhaben ist unstrittig, bei Planungen in der 
fruchtbaren Wetterau aber letztlich unvermeidbar, will man die für den Naturschutz wertvol-
len Mager- und Feuchtstandorte sowie die Überschwemmungsgebiete von Bebauung frei-
halten. Ein völliger Verzicht auf Baumaßnahmen und somit auch auf gewerbliche Großvor-
haben würde die wirtschaftliche Lebensfähigkeit der Kommunen in der Region aber nach-
haltig in Frage stellen und kann nicht Ziel der Raumplanung sein. Örtliche landwirtschaftli-
che Betriebe werden in ihrer Existenz nicht gefährdet. 
 
Zu 3.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Es ist richtig, dass die Niederschlagsversickerung und Grundwasserneubildung im Bereich 
der Überbauung künftig nicht mehr möglich sein werden. Das anfallende Regenwasser wird 
aber zwischengespeichert und mit gedrosseltem Abfluss über ein mehrere Hundert Meter 
langes Grabensystem und eine zusätzliche Rückhaltemulde dem Einzugsgebiet wieder 
zugeleitet. Hierbei ist auch von einer zumindest teilweisen Versickerung auszugehen, so-
dass der Gebietswasserhaushalt nicht nachhaltig verändert wird. Der Untergrund ist wegen 
des Lösslehms im Übrigen nur schlecht durchsickerbar und so tiefgründig, dass eine Ge-
fährdung des Grundwassers auszuschließen ist. 
 
Zu 4.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Um dem Klimawandel wirksam entgegenzutreten, bedarf es vor allem eine Reduzierung der 
CO2-Emissionen durch Verkehr und Kraftwerke. Ein Verzicht auf Baumaßnahmen welcher 
Art auch immer ist hier in seiner Wirkung nachrangig. Ziel des Vorhabenträges ist im Übri-
gen eine Optimierung der Logistik und damit auch eine Einsparung bei den Emissionen 
durch den LKW-Verkehr. 
 
[zu 5. vgl. folgende Seite] 
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Zu 5.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Gründe für die „angespannte Ernährungssituation“ der Menschheit liegen nicht in der 
Überbauung von Ackerland in Deutschland, sondern in Marktmechanismen, die auf Kosten 
der bäuerlichen Landwirtschaft in „Entwicklungsländern“ gehen und dem zu hohen Anteil 
der Futterproduktion auf landwirtschaftlichen Nutzflächen als Folge der Exportorientierung in 
der Viehzucht. Auch die angesprochene Abholzung, die vielerorts allein zur Steigerung der 
Soja-Produktion betrieben wird, dient nicht dem Ausgleich einer angeblich rückläufigen 
Nahrungsmittelproduktion auf deutschen Äckern, sondern der Gewinnung von Viehfutter für 
die weiter steigende Nachfrage nach Fleisch auf dem Weltmarkt. 
 
Zu 6.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Ein Verstoß gegen das interkommunale Abstimmungsgebot des § 2 Abs. 2 BauGB liegt 
nicht vor. Die Gemeinde Echzell wurde über die nunmehr drei öffentlichen Auslegungen des 
Bebauungsplans informiert und jeweils zur Stellungnahme aufgefordert. Es ist auch nicht 
erkennbar, dass durch die Aufstellung des Bebauungsplans städtebauliche Belange der 
Gemeinde Echzell in unzumutbarer, dem Abwägungsgebot widersprechender Weise beein-
trächtigt werden. 
 
Zu 7.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Die Einwenderin verkennt, dass der Preisdruck im Einzelhandel nicht Folge eines (markt-
wirtschaftlich zulässigen) Strebens nach Gewinn ist, sondern Folge der Priorisierung des 
Preises auf der Nachfrageseite. Es handelt sich bei der standörtlichen Optimierung eines 
Logistikzentrums also nicht um eine Verlagerung der Umweltkosten auf die Gesellschaft, 
sondern um eine Reaktion des Marktes auf das Verlangen der Bürger. 
 
Zu 8.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Unter Verweis auf die Ausführungen zu 6. sei ergänzend darauf hingewiesen, dass die seit 
Jahrzehnten erfolgende Ausdehnung der Verkaufsflächen und des Angebots im Lebensmit-
tel-Einzelhandel eine Reaktion auf die Nachfrage der Bürger sind. Es ist nur folgerichtig, 
dass die Konsumgewohnheiten der Menschen Auswirkungen auch auf den regionalen Lo-
gistikbetrieb haben müssen. 
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32. Degwitz, Jochen, Lindenstraße 6, 61209 Echzell (26.01.2019) 
 
 
Beschlussempfehlungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Die Belange der Bodendenkmalpflege werden durch umfangreiche vorlaufende Grabungen 
im Gebiet in vollem Umfang gewahrt. Die Trasse der K 181 ist zwar deckungsgleich mit 
einer alten Römerstraße, aufgrund des modernen Ausbaus sind nennenswerte Befunde hier 
aber nicht mehr zu erwarten. Von einem „einmaligen Ensemble“, das bauliche Erweiterun-
gen in seiner Umgebung nicht zuließe, kann allein deshalb schon nicht die Rede sein. Soll-
ten sich im Zuge der Bauarbeiten Hinweise auf archäologische Besonderheiten zeigen, 
werden die erforderlichen Maßnahmen in Absprache mit der amtlichen Bodendenkmalpflege 
durchgeführt. Der zitierte Genehmigungsvorbehalt betrifft im Übrigen nicht die Ebene der 
Bauleitplanung. Es liegt kein Rechtsverstoß vor. 
 
 
Zu 2.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Schon bei der Ermittlung der Stickstoff-Depositionen im Baubetrieb kommt die Natura 2000-
Studie zu dem Schluss, dass die Emissionen durch die LKW-Motoren vernachlässigt wer-
den können. Der weitaus größte Teil der Deposition entstammt demnach dem verdrifteten 
Bodenaushub – und selbst der bleibt weit unterhalb der kritischen Werte. Die Gründe hierfür 
liegen nicht zuletzt in der Entfernung zum Schutzgebiet, der Hauptwindrichtung SW und der 
vergleichsweise geringen Sensibilität der Lebensraumtypen in der Horloffniederung gegen-
über Stickstoffeinträgen. 
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Im Hinblick auf den Betrieb ist zudem der Umstand einzustellen, dass Motoremissionen 
weitaus flüchtiger sind und über größere Distanzen verdriftet werden. Sie korrespondieren 
folglich mit den Fahrbewegungen auf den umliegenden Straßen und in der ganzen Region. 
Da hier schon heute Verteilbewegungen durch LKW-Fahrten stattfinden, die durch das 
Logistikzentrum künftig optimiert werden sollen, sind diese bereits bestehenden Vorbelas-
tungen in Rechnung zu stellen. Im Ergebnis ist die Einschätzung der Studie fachlich sauber 
hergeleitet und schlüssig. Es liegt kein Rechtsverstoß vor. 
 
 
 
 
Zu 3.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Die zusätzliche Einleitung des Schmutzwassers aus dem geplanten Logistikpark ist mit dem 
Abwasserverband Hungen abgestimmt. Das Pumpwerk ist entsprechend leistungsfähig und 
verfügt zudem über eine Einleitgenehmigung für das Abschlagswasser im Falle von Regen-
ereignissen. Ein Abschlagen von stark verdünntem Abwasser im Regenfall ist, bedingt durch 
die Entwässerung der angeschlossenen Ortsteile im Mischsystem, notwendig und auch 
Stand der Technik, da Kläranlagen nur mit dem maximal 2-fachen Trockenwetterabfluss 
beschickt werden dürfen. 
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33. Dellas, Birgit-Carola, Westerwaldstraße 9, 35936 Frankfurt (31.01.2019) 
 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 10.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
 
 
Zu 1.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Die Beanspruchung wertvoller Böden durch das Vorhaben ist unstrittig, bei Planungen in 
der fruchtbaren Wetterau aber letztlich unvermeidbar, will man die für den Naturschutz 
wertvollen Mager- und Feuchtstandorte sowie die Überschwemmungsgebiete von Bebau-
ung freihalten. Ein völliger Verzicht auf Baumaßnahmen und somit auch auf gewerbliche 
Großvorhaben würde die wirtschaftliche Lebensfähigkeit der Kommunen in der Region aber 
nachhaltig in Frage stellen und kann nicht Ziel der Raumplanung sein. 
Betont sei, dass erhebliche Teile des Plangebiets Verfüllungen des früheren Braunkohleab-
baus betreffen, die pedologisch eindeutig geringwertiger sind als rezente Parabraunerden 
oder Tschernoseme, weshalb eine für die Wetterau letztlich durchschnittliche spezifische 
Eingriffserheblichkeit gegeben ist. 
Der Umweltbericht setzt sich ausführlich und gemäß den Vorschriften des BauGB mit den 
Folgen des Eingriffs auseinander. Das Bodenschutzgesetz formuliert Ziele und Vorkehrun-
gen für einen schonenden Umgang mit Grund und Boden, steht dem Vorhaben aber nicht 
entgegen. 
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34. Deutschmann, Thomas, Kronstraße 5a, 61209 Echzell (30.01.2019) 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 10.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
Zu 1.: Die Bedenken werden zurückgewiesen.  
Die Beanspruchung wertvoller Böden durch das Vorhaben ist unstrittig, bei Planungen in 
der fruchtbaren Wetterau aber letztlich unvermeidbar, will man die für den Naturschutz 
wertvollen Mager- und Feuchtstandorte sowie die Überschwemmungsgebiete von Bebau-
ung freihalten. Ein völliger Verzicht auf Baumaßnahmen und somit auch auf gewerbliche 
Großvorhaben würde die wirtschaftliche Lebensfähigkeit der Kommunen in der Region aber 
nachhaltig in Frage stellen und kann nicht Ziel der Raumplanung sein. 
Betont sei, dass erhebliche Teile des Plangebiets Verfüllungen des früheren Braunkohleab-
baus betreffen, die pedologisch eindeutig geringwertiger sind als rezente Parabraunerden 
oder Tschernoseme, weshalb eine für die Wetterau letztlich durchschnittliche spezifische 
Eingriffserheblichkeit gegeben ist. 
Der Umweltbericht setzt sich ausführlich und gemäß den Vorschriften des BauGB mit den 
Folgen des Eingriffs auseinander. Das Bodenschutzgesetz formuliert Ziele und Vorkehrun-
gen für einen schonenden Umgang mit Grund und Boden, steht dem Vorhaben aber nicht 
entgegen. 
 
Zu 2.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Die rechtliche Grundlage für die Aufstellung des Bebauungsplans ist gegeben. Die Ausfüh-
rungen zum angeblichen Verstoß gegen das Anpassungsgebot nach § 1 Abs. 4 BauGB 
liegen neben der Sache. Sie verkennen, dass mit Bescheid des RP Darmstadt vom 
26.10.2017 die Zielabweichung von den nebenstehend beschriebenen Zielen des Regional-
plans Südhessen/RegFNP zugelassen, später mit Sofortvollzug ausgestattet und schließlich 
mit der 2. Änderung des Regionalplans Südhessen/RegFNP 2010 gemäß Beschluss der 
Verbandskammer des Regionalverbands FrankfurtRheinMain vom 10.04.2019 umgesetzt 
wurde. Damit liegt kein Verstoß gegen § 1 Abs. 4 BauGB vor. Der Bebauungsplan entwi-
ckelt sich vielmehr aus dem RegFNP. 
 
Zu 3.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Die Lage des Gebiets ergibt sich aus den besonderen Anforderungen an einen großflächi-
gen Logistikbetrieb vor allem hinsichtlich Topographie, Flächenbedarf, Immissionsschutz 
und Verkehrsanbindung. Der Umweltbericht setzt sich ausführlich mit den Eingriffswirkun-
gen auf das Landschaftsbild auseinander und kommt zu schlüssigen Aussagen, die das 
Vorhaben sehr wohl als erheblichen Eingriff klassifizieren. Die Annahme der Verträglichkeit 
wird durch die geringe Sensibilität im Nahbereich des Plangebiets begründet. Gerade die 
Zunahme an Störungen im Offenland bei Wölfersheim hat bereits dazu geführt, dass die 
Landschaft im Umfeld der A 45 erheblich an Reiz und Erholungseignung verloren hat. 
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Bereits Anfang 2016 begann die REWE Group mit der Suche nach potentiellen Gewerbeflä-
chen in einem Umkreis von ca. 50 bis 60 km rund um Frankfurt. Mit der Identifizierung ge-
eigneter Grundstücke wurde die externe Firma Imtargis beauftragt, die neun Flächen indivi-
duell auf deren Eignung prüfte. Mehrere davon (z. B. Großen Buseck, Gewerbegebiet Ost, 
Fernwald, An der A5, Butzbach, Magnapark, Friedberg, Ray Barracks) schieden bereits im 
Vorfeld aufgrund mangelnder Grundstücksgröße aus. 
Die Ansiedelungsmöglichkeiten an den drei verbliebenen Standorten Hungen, Gießen, 
Wölfersheim wurden parallel intensiv geprüft, wobei der Standort in Wölfersheim nach Ab-
sage der Stadt Gießen als einziger alle Anforderungen –Lage: zentral im Liefergebiet, Mit-
arbeiterbindung: Nähe zum Altstandort, Grundstücksgröße: > = 300.000 m², ebenerdig, 
Erschließung: BAB-Anschluss, Parkplätze: > 600 PKW- und > 200 LKW-Stellplätze- nahezu 
vollständig erfüllte. 
Ferner sei auf ein Abstimmungs- und Strategietreffen einer Gemeinschaftsinitiative der 
Kommunen Echzell, Nidda und Wölfersheim sowie der Wirtschaftsförderung Wetterau 
GmbH im Mai 2016 hingewiesen, bei dem sich unabhängig von REWE als Investor der 
Standort Wölfersheim als potentiell am besten für einen interkommunalen Gewerbepark im 
Nahbereich der A 45 geeignet herausstellte. 
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35a. Dietz, Gabriele, Münzenberger Straße 46, 61200 Wölfersheim (11.12.2018) 
 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 10.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
 
 
Zu 1.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Es wird versichert, dass auch im weiteren Planungsprozess den Belangen der Landwirt-
schaft Rechnung getragen wird und die Situation durch geeignete Maßnahmen (Ersatz- und 
Tauschlandangebote, Entschädigungszahlungen u.a.) entschärft wird.  
Mögliche gutachterlich nachgewiesene Existenzgefährdungen werden durch Ersatz- und 
Tauschlandangebote abgewendet.  
Mit allen betroffenen Landwirten ist man in intensivem Kontakt. Die Ersatzflächenakquise 
der Gemeinde ist noch nicht abgeschlossen. Eine Abfrage bei den Bewirtschaftern hinsicht-
lich ihrer prozentualen Betroffenheit in Bezug auf Flächenverlust hat stattgefunden. 
Weitergehende Abstimmungen betreffen die Gemeinde Wölfersheim und die betroffenen 
Landwirte. Die Ebene der verbindlichen Bauleitplanung wird hiervon nicht berührt, die Er-
gebnisse der Gespräche werden insofern auch nicht in die Begründung zum Bebauungs-
plan aufgenommen. 
 
Zu 2.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Das Vorhaben entspricht den regionalplanerischen Zielen und Grundsätzen, die der grund-
sätzlichen Möglichkeit der Zielabweichung unterliegen. Das vom Regierungspräsidium 
Darmstadt durchgeführte Zielabweichungsverfahren vom Regionalplan Südhessen wurde 
mit Bescheid vom 26.10.2017 zugelassen. Das Vorhaben entspricht damit nun den regio-
nalplanerischen Zielen und Grundsätzen. Eine Klage des BUND gegen den Zielabwei-
chungsbescheid wurde vom Verwaltungsgericht Gießen am 23.01.2019 abgewiesen später 
mit Sofortvollzug ausgestattet und schließlich mit der 2. Änderung des Regionalplans Süd-
hessen/RegFNP 2010 gemäß Beschluss der Verbandskammer des Regionalverbands 
FrankfurtRheinMain vom 10.04.2019 umgesetzt. Damit liegt kein Verstoß gegen § 1 Abs. 4 
BauGB vor. Der Bebauungsplan entwickelt sich vielmehr aus dem RegFNP. 
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35b. Dietz, Gabi, Münzenberger Straße 46, 61200 Wölfersheim (11.12.2018) 
 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 10.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
Zu 1.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
vgl. Ausführungen zur Stellungnahme 35a, der Stellungnehmerin. 
 
Zu 2.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
vgl. Ausführungen zur Stellungnahme 35a, der Stellungnehmerin. 
 
Zu 3.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Parallel zum Aufstellungsverfahren des Bebauungsplans hat die Gemeinde Wölfersheim 
eine schalltechnische Untersuchung, eine Verkehrsuntersuchung sowie eine Verkehrssimu-
lation, Bodengutachten, eine archäologisch-geophysikalische Prospektion, eine Natura 
2000-Verträglichkeitsprüfung, eine Artenschutzprüfung, einen Umweltbericht mit integrierter 
Landschaftsbildanalyse ein Gutachten zur Lufthygiene und eine Zusatzbewertung Land-
schaftsbild eingeholt. sowie zur Vervollständigung des Abwägungsmaterials eine gutachter-
liche Stellungnahme zur Frage der Lichtimmissionen erarbeitet. 
 
Die Gemeinde ist sich der mit dem Vorhaben verbundenen Auswirkungen, die sich insbe-
sondere aus den eingeholten Gutachten und Stellungnahmen ergeben, bewusst. Gleich-
wohl ist sie der Auffassung, dass die Vorteile des Vorhabens für die städtebauliche Entwick-
lung der Gemeinde Wölfersheim und der Region insgesamt gegenüber den negativen Aus-
wirkungen überwiegen. 
 
Die Auswirkungen des Vorhabens werden sowohl im Rahmen des Änderungsverfahrens 
des Regionalen Flächennutzungsplans als auch im Bebauungsplanverfahren beleuchtet 
und waren ebenfalls Gegenstand der im Rahmen des Zielabweichungsverfahrens erfolgten 
Abwägung. Zudem werden sie von der Gemeinde Wölfersheim bei ihrer Planungsentschei-
dung mit dem ihnen zukommenden Gewicht berücksichtigt. 
 
Aus Sicht der Gemeinde Wölfersheim wurden alle planungsrelevanten Auswirkungen im 
erforderlichen Umfang untersucht um eine sachgerechte Abwägung vornehmen zu können. 
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35c. Dietz, Gabi, Münzenberger Straße 46, 61200 Wölfersheim (11.12.2018) 
 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 10.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 1.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Zum Thema Verkehr liegt ein Verkehrsgutachten vor (T+T Verkehrsmanagement Dreieich), 
demzufolge die erforderlichen Baumaßnahmen im Straßennetz eine ausreichende Ver-
kehrsqualität gewährleisten. Ergänzend wurde für die parallel zum Bauleitplanverfahren 
laufende Abstimmung mit HessenMobil eine Visualisierung der Verkehrsströme sowie eine 
24-h-Zählung erstellt, die das o.g. Ergebnis stützt. Der bisherige Pendelverkehr zwischen 
den REWE-Lagern in Hungen und Rosbach entfällt. Ebenso ist mit einer Reduzierung des 
LKW-Verkehrs zu rechnen. 
 
Von Seiten der Verkehrsbehörde Hessen Mobil und dem Wetteraukreis wurden zu dem 
Aufstellungsverfahren keine Hinweise gegeben, die der Planung entgegenstehen. Hessen 
Mobil macht jedoch deutlich, dass mit Inbetriebnahme der baulichen Anlagen alle erschlie-
ßungsbedingten Aus-/Umbaumaßnahmen baulich umgesetzt und für den öffentlichen Ver-
kehr freigegeben sein müssen. Diese Auflagen sind im Rahmen der verbindlichen Bauleit-
planung (Bebauungsplan) dargelegt. 
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36. Düvel, Dr. Martin, Salinenstraße 35, 61231 Bad Nauheim (29.01.2019) 
 
 
Beschlussempfehlungen 
Zu A 1 bis A 10.: Die Bedenken werden zurückgewiesen (vgl. Musterstellungnahme). 
 
 
 
Zu 1.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Gewerbegebiete dienen vorwiegend der Unterbringung von nicht erheblich belästigen-den 
Gewerbebetrieben (§ 8 Abs. 1 BauNVO) und Industriegebiete dienen ausschließlich der 
Unterbringung von Gewerbebetrieben, und zwar vorwiegend solcher Betriebe, die in ande-
ren Baugebieten unzulässig sind (§ 9 Abs. 1 BauNVO). Vom Gewerbegebiet im eigentlichen 
Sinne unterscheidet sich ein Industriegebiet durch die mögliche Ansiedlung von Betrieben, 
die ein ortsunübliches Maß an Umweltbelastung (wie Lärm, Staub, Geruch) produzieren. 
Das gilt für das hier vorgesehene Vorhaben nicht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 2.: Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
Die Schalltechnische Untersuchung ist plausibel und nachvollziehbar. Angemerkt sei zu-
dem, dass seitens der Abteilungen Immissionsschutz des Regierungspräsidiums Darmstadt 
und des Wetteraukreises im Rahmen des Aufstellungsverfahrens keine Bedenken gegen 
das Gutachten formuliert wurden. 
 
 
 
 
 
 


